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V. Appendix 

A. Fragebogen der Befragung von Beratenden in psychosozialen Ein-

richtungen514 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Das Forschungszentrum Menschenrechte der Universität Wien gemeinsam mit dem WEISSEN 

RING –  Verbrechensopferhilfe arbeitet an einer Bestandsaufnahme zu Gewalt im Netz. Der vor-

liegende Fragebogen dient der Erhebung zu folgenden Fragen: 

 In welchem Ausmaß und mit welchen Formen von Gewalt im Netz werden psychosoziale 

Berater/innen in ihrer beruflichen Tätigkeit konfrontiert? 

 Mit welchen Fragen und Bedürfnissen wenden sich Ratsuchende an Beratungsstellen zum 

Thema "Gewalt im Netz"? 

 Welches (zusätzliche) Wissen brauchen Beratende, um Betroffene von Gewalt im Netz 

ausreichend unterstützen zu können? 

Die Beantwortung der Fragen nimmt ca. 10 Minuten in Anspruch. 

Die Ergebnisse der Umfrage werden in die Entscheidung einfließen, ob es bei Mädchen*- und 

Frauen*beratungsstellen oder bei anderen psychosozialen Beratungsstellen einen zusätzlichen 

Bedarf gibt, Unterstützung & Information zum Thema Gewalt im Netz anzubieten. Weiters soll 

erhoben werden, ob es in psychosozialen Anlaufstellen einen Bedarf an Fortbildungsangeboten 

gibt. 

Wir bedanken uns für Ihre Mitarbeit und für Ihren Beitrag gegen Gewalt im Netz! 

1. Wie oft wenden sich in Ihrer beruflichen Tätigkeit Personen an Sie, die Rat suchen, weil sie 

Gewalt im Netz erfahren haben? 

□ täglich / □ wöchentlich / □ monatlich / □ vierteljährlich / □ seltener / □ nie 

2. Hat Ihrer Einschätzung entsprechend die Zahl der Ratsuchenden zu diesem Thema im letzten 

Jahr zugenommen? 

□ Ja / □ Nein 

                                                           
514 Diese Befragung wurde mithilfe eines Online-Umfragetools durchgeführt. 
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3. Ratsuchende, die sich an Ihre Einrichtung wenden, sind [Mehrfachnennung möglich]: 

□ persönlich betroffen.  

□ suchen Unterstützung für Freundinnen/Freunde. 

□ suchen Unterstützung für ihre Kinder. 

□ suchen Unterstützung für andere Angehörige. 

□ möchten „Gewalt im Netz“ melden oder etwas dagegen unternehmen, ohne dass sie den/die 

Betroffene/n persönlich kennen. 

4. Bei Gewalt im Netz, die in der Beratung thematisiert wird, geht es darum, dass eine Per-

son/Personengruppe [Mehrfachnennung möglich]: 

□ bedroht oder eingeschüchtert wird . 

□ beleidigt, herabgesetzt und/oder beschimpft wird. 

□ in ihrer Privatsphäre verletzt wird, indem persönliche Daten/Fotos einer breiten Öffentlich-

keit zugänglich gemacht werden. 

□ sexuell belästigt wird. 

□ Sonstiges (bitte angeben) …………………………………………….……………………………………………. 

5. Zwischen der/dem Ratsuchenden und der gewalttätigen Person besteht ein persönliches 

Naheverhältnis. 

□ immer / □ meistens / □ oft / □ selten / □ nie 

6. Zwischen der/dem Ratsuchenden und der gewalttätigen Person besteht ein Bekanntschafts-

verhältnis. 

□ immer / □ meistens / □ oft / □ selten / □ nie 

7. Zwischen der/dem Ratsuchenden und der gewalttätigen Person besteht kein persönliches 

Verhältnis. 

□ immer / □ meistens / □ oft / □ selten / □ nie 

8. Die Gewalt im Netz geschieht anonym. 

□ immer / □ meistens / □ oft / □ selten / □ nie 
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9. Das Verhältnis zwischen der/dem Ratsuchenden und der gewalttätigen Person ist nicht be-

kannt/wird nicht thematisiert: 

 □ immer / □ meistens / □ oft / □ selten / □ nie 

10. Gewalt im Netz, von der Sie in Ihrer beruflichen Tätigkeit erfahren, hat diskriminierenden 

Charakter [Mehrfachnennung möglich]: 

□ auf Grund des Geschlechts und betrifft vor allem Frauen*. 

□ auf Grund des Geschlechts und betrifft vor allem Mädchen*. 

□ auf Grund des Geschlechts und betrifft vor allem Männer*. 

□ auf Grund des Geschlechts und betrifft vor allem Burschen*. 

□ auf Grund der sexuellen Orientierung und betrifft vor allem lesbische Frauen*. 

□ auf Grund der sexuellen Orientierung und betrifft vor allem schwule Männer*. 

□ auf Grund der sexuellen Orientierung und betrifft vor allem bisexuelle Personen. 

□ auf Grund der sexuellen Orientierung und betrifft vor allem intersexuelle Personen. 

□ auf Grund der Herkunft/Hautfarbe (Migrationshintergrund). 

□ auf Grund einer politischen Weltanschauung. 

□ auf Grund der Religion (Christentum). 

□ auf Grund der Religion (Islam). 

□ auf Grund der Religion (Judentum). 

□ auf Grund der Religion (Buddhismus). 

□ andere Religion. 

□ auf Grund von körperlichen/psychischen/intellektuellen Beeinträchtigungen und anderen be-

sonderen Bedürfnissen. 

□ auf Grund des Lebensalters (jünger als 40). 

□ auf Grund des Lebensalters (älter als 40). 

□ hat KEINEN diskriminierenden Charakter. 

□ anderen diskriminierenden Charakter, nämlich 

…………………………………………….……………………………………………. 

11. Gewalt im Netz, mit der Sie in ihrer Tätigkeit konfrontiert sind, geschieht auf folgenden Ka-

nälen [Mehrfachnennung möglich]: 

□ Facebook 

□ SMS, WhatsApp und andere Messenger-Dienste 

□ Twitter 
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□ YouTube 

□ Instagram 

□ Snapchat 

□ Musically 

□ Blogs 

□ Userforen auf Nachrichtenseiten 

□ Foren 

□ Videospiele 

□ Email 

□ Tinder oder andere Datinplattformen 

□ Sonstiges (bitte angeben): …………………………………………….……………………………………………. 

12. Ratsuchende möchten Ihrer Erfahrung nach vor allem [Mehrfachnennung möglich]: 

□ Informationen. 

□ psychosoziale Unterstützung. 

□ Entlastung durch Aussprechen. 

□ die Gewalt im Netz melden. 

□ die Klärung des eigenen Umgangs mit Gewalt im Netz (z.B. Gegenrede, persönlicher Umgang 

mit Gewalt im Netz, etc.). 

□ Unterstützung bei der Löschung von Kommentaren/Postings Gewalt im Netz. 

□ Unterstützung bei strafrechtlichen Schritten (z.B. Anzeige, Strafverfahren, etc.). 

□ Unterstützung bei zivilrechtlichen Schritten (z.B. Unterlassungsklage, Schadenersatz, etc.). 

□ eine Weitervermittlung an eine andere Einrichtung, die weiterhelfen kann. 

□ Sonstiges (bitte angeben) …………………………………………….……………………………………………. 

13. Welche Auswirkungen hat Ihrer Erfahrung nach Gewalt im Netz auf Betroffene? 

…………………………………………….……………………………………………. 

14. Betroffene, die sich an die Beratungseinrichtung wenden, berichten, dass sie in Folge von 

Gewalt im Netz soziale Medien meiden oder dort weniger aktiv sind. 

□ Trifft vollkommen zu. / □ Trifft weniger zu. / □ Trifft überhaupt nicht zu. 

15. Betroffene verlieren ihr Interesse an Aktivitäten, die ihnen früher wichtig waren (z.B. keine 

Lust mehr wandern zu gehen oder zu lesen, etc.). 
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□ Trifft vollkommen zu. / □ Trifft weniger zu. / □ Trifft überhaupt nicht zu. 

16. Betroffene berichten davon, nervös und schreckhaft zu sein. 

□ Trifft vollkommen zu. / □ Trifft weniger zu. / □ Trifft überhaupt nicht zu. 

17. Betroffene fühlen sich anderen Menschen in ihrer Umgebung entfremdet oder anders (z.B. 

Misstrauen gegenüber anderen, etc.). 

□ Trifft vollkommen zu. / □ Trifft weniger zu. / □ Trifft überhaupt nicht zu. 

18. Betroffene leiden unter Ein- oder Durchschlafstörungen. 

□ Trifft vollkommen zu. / □ Trifft weniger zu. / □ Trifft überhaupt nicht zu. 

19. Betroffene fühlen sich abgestumpft (z.B. nicht weinen können, keine liebevollen Gefühle 

empfinden können, etc.). 

□ Trifft vollkommen zu. / □ Trifft weniger zu. / □ Trifft überhaupt nicht zu. 

20. Betroffene haben das Bedürfnis, auf sozialen Medien ständig präsent und aktiv zu sein, um 

sich zur Wehr setzen zu können. 

□ Trifft vollkommen zu. / □ Trifft weniger zu. / □ Trifft überhaupt nicht zu. 

21. Andere Reaktionen von Betroffenen: 

…………………………………………….……………………………………………. 

22. Interessieren Sie oder Mitglieder Ihres Teams sich für ein kostenloses Training zu Hand-

lungsmöglichkeiten gegen Gewalt im Netz? 

□ Ja / □ Nein 

23. Welche Informationen können für Sie hilfreich sein, um zu Gewalt im Netz noch besser be-

raten zu können? [Mehrfachnennung möglich] 

□ Informationen zu technischen Möglichkeiten, sich in sozialen Netzwerken und Onlineforen zu 

schützen. 
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□ Methoden in der Gesprächsführung, um Ratsuchende entlasten zu können. 

□ Informationen zu Möglichkeiten, Postings löschen/sperren zu lassen. 

□ Informationen zu Möglichkeiten, Gewalt im Netz zu melden. 

□ Informationen zu rechtlichen Möglichkeiten, gegen Gewalt im Netz vorzugehen. 

□ Informationen zu weiterführenden Angeboten (z.B. spezialisierte Beratungsstellen, Melde-

stellen, etc.). 

□ Ich bin ausreichend informiert. 

□ Sonstiges (bitte angeben) …………………………………………….……………………………………………. 

24. Ihre Einrichtung ist: 

□ eine Opferhilfe oder Opferschutz-Einrichtung 

□ eine Beratungsstelle 

□ Sonstiges (bitte angeben) …………………………………………….……………………………………………. 

25. Die Angebote der Einrichtung, in der Sie arbeiten, wenden sich hauptsächlich an:  

…………………………………………….……………………………………………. 

26. Wie lange sind Sie schon in dieser jetzigen beratenden Tätigkeit? 

□ 0–5 Jahre / □ 6–10 Jahre / □ 11–15 Jahre / □ 16–20 Jahre / □ über 21 Jahre 

27. Wie oft kommunizieren Sie selbst in sozialen Netzwerken oder Onlineportalen im Internet? 

□ laufend / □ regelmäßig / □ gelegentlich / □ selten / □ nie 

28. Die Angebote Ihrer Einrichtung sind [Mehrfachnennung möglich]: 

□ Telefonisch. / □ Per Email. / □ Chatberatung. / □ Persönliche Beratung. 

29. Wie alt sind Sie? 

□ unter 30 Jahre / □ zwischen 31 und 45 Jahre / □ über 46 Jahre 

30. Welche sozialen Netzwerke und Onlineportale nutzen Sie persönlich? [Mehrfachnennung 

möglich] 
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□ Facebook 

□ SMS, WhatsApp und andere Messenger-Dienste 

□ Twitter 

□ YouTube 

□ Instagram 

□ Snapchat 

□ Musically 

□ Blogs 

□ Userforen auf Nachrichtenseiten 

□ Foren 

□ Videospiele 

□ Email 

□ Tinder oder andere Datinplattformen 

□ Sonstiges (bitte angeben): …………………………………………….……………………………………………. 

31. Was ist Ihr Geschlecht? 

□ Weiblich* / □ Männlich* / □ Keine Angabe / □ Sonstiges (bitte angeben)  

…………………………………………….……………………………………………. 

32. Dürfen wir Sie gegebenenfalls für ein Interview kontaktieren? 

□ Ja / □ Nein 

Falls Sie für ein Interview zur Verfügung stehen, bitten wir Sie, uns Ihre Emailadresse bekannt 

zu geben: 

…………………………………………….……………………………………………. 
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B. Fragebogen der Datenerhebung zu Gewalt im Netz gegen Frauen 

und Mädchen515 

 

Vielen Dank, dass Sie sich Zeit für unsere Befragung nehmen. 

In letzter Zeit wurde viel über Hasspostings, Cyber Mobbing und andere Übergriffe im Internet 

diskutiert. Weil wir das Thema wichtig finden, führen wir die erste Umfrage in Österreich zu Er-

fahrungen von Frauen* im Internet durch. Die Studie wird vom Forschungszentrum Menschen-

rechte an der Universität Wien in Kooperation mit dem Weißen Ring durchgeführt. 

Manche Frauen* haben negative Erfahrungen im Internet gemacht, andere nicht. Wir widmen 

uns in unserem Forschungsvorhaben dem Phänomen der Gewalt im Netz, von der Frauen und 

Mädchen betroffen sind. Selbstverständlich bedeutet das nicht, dass nicht auch Männer Opfer 

von Gewalt im Netz werden können. Ihre Erfahrungen sind uns in jedem Fall wichtig. Selbstver-

ständlich bleiben alle Ihre Antworten anonym, werden immer nur gemeinsam mit Antworten 

anderer Personen ausgewertet und werden nicht an Dritte weitergegeben. 

Bitte nehmen Sie sich ca. 20 Minuten Zeit für den Fragebogen. Wenn Sie eine Frage nicht beant-

worten möchten, können Sie die Frage einfach auslassen.  

Wenn Sie einverstanden sind, an der Befragung teilzunehmen, klicken Sie bitte einfach auf  Start. 

Herzlichen Dank! 

 

A Soziobiografische Daten 

A1 Wie alt sind Sie? PFLICHTANGABE, SCREENING-FRAGE 

 Unter 15 Jahre ENDE DES FRAGEBOGENS 

 15-18 Jahre 

 19-24 Jahre 

 25-34 Jahre 

 35-44 Jahre 

 45-54 Jahre 

 55-64 Jahre 

 Älter als 64 Jahre 

 

  

                                                           
515 Diese Befragung wurde vom Markforschungsinstitut meinungsraum.at durchgeführt. 
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NUTZUNG 

B1 Wie oft nutzen Sie die folgenden sozialen Netzwerke, Onlineportale und Dienste? 
 

  
Mehrmals 
täglich (4) 

Mehrmals 
pro Woche 

(3) 

Mehrmals 
pro Monat 

(2) Seltener (1) Gar nicht (0) 

B1.1 E-Mail      

B1.2 SMS      

B1.4 WhatsApp oder andere Messenger-
Dienste 

     

B1.8 Snapchat      

B1.9 Tinder oder andere Dating-Plattfor-
men 

     

B1.10 Eigener Blog, eigene Website      

B1.11 Andere, und zwar: __________      

 

B2 Wie oft nutzen Sie die folgenden sozialen Netzwerke, Onlineportale und Dienste aktiv (mit einem persönlichen 
Profil)? 
 
Aktiv =  ich poste Beiträge und Fotos, schreibe Kommentare bzw. verschicke Nachrichten und Fotos 
Passiv = ich lese Beiträge, Nachrichten, Kommentare 
 

   
Nutze ich nur 

passiv (9) Mehrmals 
täglich (4) 

Mehrmals 
pro Woche 

(3) 

Mehrmals 
pro Monat 

(2) Seltener (1) Gar nicht (0) 

B2.
3 

Facebook       

B2.
5 

Twitter       

B2.
6 

Instagram       

B2.
7 

YouTube       

B2.
10 

Andere, und zwar: 
__________ 
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B3 Engagieren Sie sich beruflich, ehren-
amtlich oder privat in diesen genann-
ten Bereichen?  
 
MEHRFACHANTWORTEN MÖGLICH 
 

  
 

Ja, und zwar im Bereich CODIERUNG 0/1 
B3.1  Kultur 
B3-2 Sport 
B3.3 Religion 
B3.4 Katastrophenhilfe 
B3.5 Politik 
B3.6 Umwelt 
B3.7  Soziales, Gemeinwesen 
B3.8 Frauenanliegen, Gleichstellung 
B3.9      Flüchtlinge 
B3.10   Anderer Bereich: __________ 
Nein, in keinem dieser Bereiche. = ALLES 0 

 

EINSTELLUNGEN 

 Können Sie mir bitte für jeden der folgen-
den Punkte sagen, ob Sie das in jedem Fall 
für in Ordnung halten, oder unter keinen 
Umständen, oder irgendetwas dazwischen. 
Verwenden Sie bitte diese Skala. 

 
 
Unter keinen       
Umständen      In jedem Fall 
in Ordnung      in Ordnung 

G1.1 Eine Frau erhält wiederholt anzügliche E-
Mails von ihrem Arbeitskollegen, obwohl 
sie ihm klar mitgeteilt hat, dass sie das 
nicht möchte. 

1 2 3 4 5 

G1.3 Eine Frau bekommt auf einem Dating-Por-
tal ungefragt Nacktbilder von einem Mann 
geschickt. 

1 2 3 4 5 

G1.5 Eine Schülerin wird beim Toilettengang ge-
filmt, das Video wird online gestellt. 1 2 3 4 5 

G1.6 Ein Ex-Partner erstellt ein Facebook-Profil 
im Namen seiner Ex-Partnerin und beleidigt 
ihre FreundInnen.  

1 2 3 4 5 

G1.

7 

Ein Nacktfoto wird ohne Erlaubnis der Be-
troffenen in WhatsApp-Gruppen ver-
schickt. 

1 2 3 4 5 

G1.9 Eine Schülerin schreibt auf Facebook, dass 
ihre Schulkollegin (die aus einer streng 
muslimischen Familie stammt) das Wo-
chenende mit ihrem Freund anstatt bei ihr 
verbracht hat, obwohl sie weiß, dass sie 
deswegen Probleme bekommen wird. 

1 2 3 4 5 

G1.1

0 

Ein Mann kontrolliert seine Partnerin, in-
dem er sie über das Handy (GPS) lokalisiert.  1 2 3 4 5 
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DIMENSIONEN VON GEWALT / GEWALTERFAHRUNGEN 

Ist es Ihnen in den letzten 12 Monaten schon passiert, dass … 

C1.1 … man Sie online beschimpft oder belei-

digt hat? (z.B. wegen Ihres Aussehens) 

1 Ja   
0 Nein        WEITER ZUR FRAGE C 2.1 

 

 

C1.2 Auf welcher Plattform/über welchen 
Dienst ist Ihnen das passiert? 

 

MEHRFACHANGABEN MÖGLICH  

 

1 E-Mail 

2 SMS 

3 Facebook 

4 WhatsApp oder andere Messenger-Dienste 

5 Twitter 

6 Instagram 

7 YouTube 

8 Snapchat 

9 Tinder oder andere Dating-Plattformen 

10 Eigene Website, eigener Blog 

11 Anderswo, und zwar: ___________ C1.2.10 

-1 weiß nicht 

C1.3 Und wie häufig war das in den letzten 12 
Monaten? 

1 1 Mal 

2 2 Mal 

3 3 Mal 

4 4-6 Mal 

5 Mehr als 6 mal 

-1 weiß nicht 

C1.4 Wenn Sie jetzt an den letzten Vorfall den-
ken, wer war das? 

1 Derzeitige/r (Ehe)PartnerIn  
2 Frühere/r (Ehe)PartnerIn 
3 Verwandte/r, ein Familienmitglied 
4 FreundIn, Bekannte/r 
5 Vorgesetzte/r 
6 Kollege/Kollegin, MitarbeiterIn  
7 Schulkollege/Schulkollegin, Mit-Student/Mit-Studentin 
8 Jemand andere/r, den oder die Sie kennen 
9 Jemand unbekanntes 
10 Anonym 

C1.5 War das ein Mann oder eine Frau, oder 
mehrere Personen? 

1. Mann 
2. Frau 
3. Mehrere Personen 

-1 weiß nicht 
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Im Folgenden immer analog zu oben, d.h. immer nach den Gewalterfahrungen folgt die Frage nach dem Wo, Wie 
oft, Wer 

C2.1… man Sie online aufgrund Ihrer angenom-
menen oder tatsächlichen Zugehörigkeit zu ei-
ner bestimmten Gruppe beleidigt oder be-
schimpft hat: 

 
WENN ZUMINDEST EINE KATEGORIE ZUTRIFFT, 

WEITER MIT C2.2 

 

1 Ja 

0 Nein             weiter zur Frage C 3.1 

 

MEHRFACHANTWORTEN MÖGLICH CODIERUNG 0/1 
 

C2.1.1 weil Sie eine Frau sind  
C2.1.2 weil sie hetero, schwul/lesbisch oder bisexuell sind 
C2.1.3 wegen Ihrer politischen Weltanschauung 
C2.1.4 wegen Ihrer Herkunft/Kultur 
C2.1.5 wegen Ihrer Religion 
C2.1.6 wegen Ihrer Behinderung/Beeinträchtigung 
C2.1.7 wegen Ihres Alters 

C2.1.8 wegen eines anderen Merkmals, und zwar: ________  

 

C3.1 … man online schlimme Gerüchte oder 
falsche Tatsachen über Sie  verbreitet hat?  

 

1 Ja 

0 Nein weiter zur Frage C 4.1 

 

 

 

C4.1. … man online sehr persönliche und in-
time Information über Sie verbreitet hat (z.B. 
über Ihr Sexualleben, Krankheiten, sensible Be-
reiche Ihres Familienlebens) 

1. Ja 
1 Nein weiter zur Frage C6.1 

 

C6.1… jemand online ohne Ihre Zustimmung 

Ihnen sexuell anzügliche Mitteilungen (z.B. 

über Ihre Brüste, Po, etc.) oder Fotos bzw. Vi-

deos schickt. 

1 Ja 

0 Nein WEITER ZUR FRAGE C7.1 

 

C7.1… man online sexualisierte Fotos oder Vi-

deos von Ihnen in intimen Situationen ohne 

Ihre Zustimmung weitergeleitet hat? 

1 Ja  

0 Nein weiter zur Frage C9.1 

  

C9.1… man Sie online erpresst oder Ihnen ge-

droht hat? (z.B. „wenn du das nicht tust, dann 

schicke ich diese Information an YX oder stelle 

dieses (Nackt-)Foto von dir ins Netz“) 

1 Ja 

0 Nein weiter zur Frage C10.1 
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C10.1…man Ihnen online gedroht hat, Sie zu er-

morden. 
1 Ja 

0 Nein weiter zur Frage C8.1 

 

C8.1 … man Sie online auf andere Weise sexuell 

belästigt oder bedroht hat? (z.B. dass man Sie 

vergewaltigen werde) 

Wenn ja, auf welche? ________ 

1 Ja 

0 Nein weiter zur Frage C14.1 

 

 

 

C14.1…jemand ein Fake-Profil erstellt hat und in 

Ihrem Namen z.B. Ihre FreundInnen, Arbeitskol-

leInnen oder Ihre Familie beschimpft und belei-

digt hat? 

1 Ja 

0 Nein weiter zur Frage C17.1 

 

C17.1… man Sie online ausgegrenzt und ge-

mobbt hat? (z.B. indem Sie aus einer virtuellen 

Gruppe ausgeschlossen wurden?) 

1 Ja 

0 Nein weiter zur Frage C18.1 

 

 

C18.1… jemand Sie online wiederholt sehr hart-

näckig verfolgt oder belästigt hat (mind. über 

mehrere Wochen hindurch) 

1 Ja 

0 Nein weiter zur Frage C21.1 

 

 

C21.1… haben Sie online einen anderen Über-

griff erlebt? 

Falls ja, was: _________ C21.1.1 

1 Ja 

0 Nein weiter zur Frage c22.1 

 

 

WENN C1-C21=0 WEITER MIT BLOCK A2 

 

C22.1 Stehen diese Übergriffe, die Sie online er-

lebt haben, in Zusammenhang mit Dingen, die 

Ihnen auch offline/in der „realen“ Welt passiert 

sind? 

 

1 Ja, ich habe davor bereits Übergriffe erlebt und das hat sich on-
line fortgesetzt. 

2 Ja, ich habe zuerst Übergriffe online erlebt und das hat sich in der 
„realen“ Welt fortgesetzt. 

0 Nein 
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   KONSEQUENZEN 

 Denken Sie jetzt bitte an das Schlimmste, das Ihnen online passiert ist. 

D1 Aufgrund des Übergriffs, den 
ich erlebt habe … 

 

MEHRFACHANTWORTEN 
MÖGLICH 

CODIERUNG JEWEILS 0/1 

1 Fühle ich mich bedroht und kontrolliert   
2 Fühle ich mich angespannt, nervös und schreckhaft 
3 Fühle mich traurig und depressiv 
4 Fühle ich mich wütend und zornig 
5 Habe ich keine Lust auf Aktivitäten, die ich früher mochte (z.B. lesen, Sport 

betreiben, spazieren gehen, Ausstellungen besuchen, etc.); bin antriebslos 
6 Habe ich Einschlaf- und Durchschlafprobleme 
7 Habe ich Essstörungen (keinen Appetit, Heißhunger, etc.) 
8 Habe ich Leistungs- und Konzentrationsschwierigkeiten 
9 Habe ich Schuld- und Schamgefühle, extreme Selbstzweifel 
10 Habe ich starke Ängste und Panikgefühle 
11 Habe ich keine dieser Reaktionen. Es geht mir gut. 
12 Anderes: ________________ D1.12 

  

   EIGENE STRATEGIEN 

 Danke. Jetzt würden wir gerne mehr über Ihre Reaktionen erfahren.  

Denken Sie bitte wieder an das Schlimmste, das Ihnen online passiert ist. 

E1 Wie haben Sie reagiert, als Sie diesen Über-

griffen ausgesetzt waren? 

 

MEHRFACHANTWORTEN MÖGLICH 

E1.1 Ich habe mich online gewehrt, indem ich auf dieselbe Art 
(Beleidigungen, Beschimpfung, etc.) geantwortet habe.  

E1.2 Ich habe mich online gewehrt, indem ich auf sachliche Art 
auf die Unangemessenheit der Aktion aufmerksam gemacht 
habe. 

E1.3 Ich habe die Person persönlich/offline darauf angesprochen.  

E1.4 Ich habe mich motiviert gefühlt, mich für andere, die von 
Übergriffen betroffen sind, einzusetzen. 

E1.5 Ich habe mich nicht mehr in den sozialen Medien und Foren 
beteiligt. 

E1.6 Ich habe mich an eine Vertrauensperson oder eine externe 
Stelle gewandt.  

E1.7 Ich habe nichts davon gemacht. 

E1.8 Anderes_________________ 

 

E2 Und was haben Sie sonst gemacht, als Sie 

diesen Übergriffen ausgesetzt waren?  

 

MEHRFACHANTWORTEN MÖGLICH 

E2.1 Ich habe den anderen User/die andere Userin gesperrt. 

E2.2 Ich habe mein Profil/meinen Account gelöscht. 

E2.3 Ich habe meine Telefonnummer gewechselt. 

E2.4 Ich habe Beweismittel gesichert (z.B. Screenshots gemacht, 
E-Mails ausgedruckt) 

E2.5 Ich habe Facebook oder anderen sozialen Netzwerken eine 
Meldung geschickt, damit sie einen Eintrag/Account löschen. 

E2.6 Ich habe nichts davon gemacht. 

E2.7 Anderes_________________ 
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EXTERNE UNTERSTÜTZUNG 

 Denken Sie bitte wieder an das Schlimmste, das Ihnen online passiert ist. 

F1 Haben Sie sich Unterstützung geholt? 

 

1 Ja 

0 Nein              WEITER MIT F6 

F2 Wo haben Sie sich Unterstützung geholt?  

 

MEHRFACHANTWORTEN MÖGLICH 

 

F2.1 Ich habe mich einem Familienangehörigen oder einer Freun-
din/einem Freund anvertraut. 

F2.2 Ich bin zu einer Unterstützungseinrichtung für Frauen (z.B. 
Gewaltschutzzentrum, Frauenberatungsstelle) gegangen. 

F2.3 Ich habe eine Beratungsstelle für Jugendliche (z.B. Rat auf 
Draht, Kinder- und Jugendanwaltschaft) kontaktiert. 

F2.4 Ich habe eine andere Beratungsstelle, wie z.B. Safer Internet, 
#Gegen Hass im Netz kontaktiert. 

F2.5 Ich habe eine Psychologin/einen Psychologen oder eine/n 
PsychotherapeutIn aufgesucht. 

F2.6 Ich habe mich an die Polizei gewandt. WEITER MIT F5 

F2.7 Anders: ____________ 

F3 Wie waren Sie mit der Unterstützung zu-

frieden? 

4 Sehr zufrieden WEITER MIT F7 

3 Eher zufrieden WEITER MIT F7 

2 Eher nicht zufrieden 

1 Gar nicht zufrieden 

F4 Warum waren Sie nicht zufrieden? 1 Ich wurde nicht ernst genommen. 
2 Ich wurde an eine andere Stelle verwiesen. 
3 Ich fühlte mich nach der Beratung/dem Gespräch nicht gut in-

formiert. 
4 Ich weiß nach der Beratung/dem Gespräch nicht, was ich tun 

soll, bzw. wie ich meine Situation verbessern kann. 
5 Das Angebot hat nicht für meine Situation gepasst. 
6 Anderes:_________________________ 

F5 WENN F2.6=1 

Wie war Ihre Erfahrung mit der Polizei? 

1 Ich wurde wieder weggeschickt. 

2 Ich wurde an eine andere Stelle verwiesen. 

3 Ich wurde ernst genommen. 

4 Es wurde eine Anzeige aufgenommen. 

5 Anderes_________________________ 

F8 WENN F5=1 

Kam es zu einem gerichtlichen Verfah-

ren? 

1 Nein 
2 Ja, aber das Verfahren wurde eingestellt. 
3 Ja, es kam zu einem Verfahren, das mit Freispruch endete. 
4 Ja, es kam zu einem Verfahren, der/die TäterIn wurde verur-

teilt. 
5 Ja, es kam zu einem Verfahren, das mit einer Mediation en-

dete 
6 Anderes_____________________ 

 

 

WENN F2.7=1 1 Ich bin selber damit zurechtgekommen. 

2 Es war zu unbedeutend/das passiert ständig. 
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 Warum haben Sie sich keine Unterstüt-

zung geholt? 

3 Ich wollte nicht, dass jemand davon erfährt. 

4 Ich wusste nicht, wie oder wo ich es melden kann. 

5 Es war mir zu viel Aufwand, zu mühsam. 

6 Ich hatte sprachliche Probleme. 

7 Ich hatte Angst vor Vergeltung durch den Täter/die Täterin. 

8 Ich hatte Angst, dass der Übergriff dadurch noch mehr Auf-
merksamkeit erregt. 

9 Anderes: __________ 

F9 Was hat Ihnen am meisten geholfen und 
warum? 

______________________________ (offen) 

F10 Was hätte Sie (noch) gebraucht bzw. was 
hätten Sie sich gewünscht? 

______________________________ (offen) 

 

F11 Wenn es darum geht, Gewalt im Netz 

wirksam zu bekämpfen, was würden Sie 

sich von politisch Verantwortlichen wün-

schen? 

 

___________________________ (offen) 

 Vielen Dank für Ihre ausführlichen Antworten! Jetzt fehlen nur noch ein paar Angaben zu Ihrer Person … 
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   SOZIOBIOGRAPHISCHE DATEN 

A2 In welchem Land sind Sie geboren? Pflichtangabe 

1. Österreich 
2. Deutschland 
3. Serbien  
4. Türkei 
5. Bosnien/Herzegowina 
6. Rumänien 
7. Kroatien 
8. Ungarn 
9. Polen 
10. Afghanistan 
11. Syrien 
12. Slowakei 
13. Russische Föderation 
14. Anderes Land, und zwar: ___________ A2.1 

A5 Wie viele EinwohnerInnen hat die Stadt bzw. der Ort, wo Sie wohnen, in etwa? (EVS 2008) 

1. unter 2.000 
2. 2.000 - 5.000 
3. 5.000 - 10.000 
4. 10.000 - 20.000 
5. 20.000 - 50.000 
6. 50.000 - 100.000 
7. 100.000 - 500.000 
8. 500.000 und mehr 

 
-1 weiß nicht 

A6 
Was ist Ihre Muttersprache/Erstsprache? 

MEHRFACHANTWORTEN MÖGLICH 

1. Deutsch 

2. Bosnisch-Kroatisch-Serbisch  

3. Türkisch 

4. Rumänisch 

5. Ungarisch 

6. Arabisch 

7. Polnisch 

8. Dari 

9. Slowakisch 

10. Russisch 

11. Bulgarisch 

12. Persisch 

13. Andere, und zwar: ____________ A6.1 

A7 
Was ist Ihre höchste abgeschlossene Schulbildung? 
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1. Pflichtschule 

2. Lehre mit Berufsschule 

3. Fach- oder Handelsschule 

4. Matura (AHS, BHS, Berufsreifeprüfung) 

5. Abschluss an einer Universität oder Fachhochschule 

6. Anderer Abschluss nach der Matura (Akademie, Kolleg, Universitätslehrgang) 

 

7. Ich habe keinen Schulabschluss 

A8 
Welchen Beruf üben Sie aus? (bitte geben Sie die genaue Berufsbezeichnung, nicht „Angestellte“ etc.) 

____________________ (offene Frage)  

-1 weiß nicht 

 
Wir möchten untersuchen, ob Gewalt im Netz manche Personen und Gruppen häufiger betrifft als andere. 

Deswegen stellen wir Ihnen noch die folgenden drei Fragen … 

 

A10 
Gehören Sie einer Religionsgemeinschaft oder Glaubensrichtung an? 

1. Ja, einer christlichen 
2. Ja, einer islamischen 
3. Ja, einer jüdischen 
4. Ja, einer hinduistischen 
5. Ja, einer buddhistischen 
6. Ja, einer anderen Religionsgemeinschaft oder Glaubensrichtung: _____________________ A10.6 
7. Nein, konfessionslos 

A11 
Haben Sie sich in den letzten sechs Monaten aufgrund eines gesundheitlichen Problems bei Aktivitäten, die 

sie gewöhnlich unternommen haben, eingeschränkt gefühlt? 

MEHRFACHANTWORTEN MÖGLICH 

Würden Sie sagen: 

3 Ich habe mich sehr eingeschränkt gefühlt 

2 Ich habe mich ein wenig eingeschränkt gefühlt 

1 Ich habe mich gar nicht eingeschränkt gefühlt 

 

A12 
Wie würden Sie Ihre sexuelle Orientierung bezeichnen? 
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1. heterosexuell 

2. schwul/lesbisch 

3. bisexuell 

4. anders 

 

Z 
Haben Sie sonst Anmerkungen zum Fragebogen oder zum Studienthema, die Sie uns sagen möchten?  (Of-

fene Frage) 

___________________________________________ 

 

Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 
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